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Personalia

Das 70. Lebensjahr voll-
endete am 3. Juli 2008 
Dr. med. Jürgen Krömer. Frü-
her in Düsseldorf als Fach-
arzt für Innere Medizin nie-
dergelassen ist Dr. Krömer
seit vielen Jahren aktiv in
der ärztlichen Selbstverwal-
tung engagiert, so als Vorsit-
zender der Bezirks- und
Kreisstelle Düsseldorf und
Mitglied der Kammerver-
sammlung sowie seit 2004
als ehrenamtliches Mitglied
der Gutachterkommission
für ärztliche   Behandlungs-
fehler bei der Ärztekammer
Nordrhein. Dort nimmt er
seit Oktober 2005 auch die
Aufgaben eines Stellvertre-
tenden Geschäftsführenden
Kommissionsmitglieds wahr.

Ebenfalls das 70. Lebensjahr
vollendete am 8. Juli 2008
der frühere Chefarzt der Ab-
teilung für Innere Medizin
des Evangelischen Kranken-
hauses Oberhausen, Profes-
sor Dr. med. Uwe Kindler.
Professor Kindler ist bereits
seit 1976 ehrenamtliches
Mitglied der Gutachterkom-
mission Nordrhein und seit
Januar 2003 Stellvertreten-
des Geschäftsführendes
Kommissionsmitglied sm

Weiterbildung 
„Medizinische Informatik“

Das Kölner Mibeg-Institut
Medizin startet am 14. No-
vember 2008 die berufsbe-
gleitende Weiterbildung
„Medizinische Informatik“.
Das Seminar dauert zwei
Jahre. Die Weiterbildung fin-
det unter anderem in 
Kooperation mit der Ärzte-
kammer Nordrhein statt. In-
formation und Kontakt un-
ter: Mibeg-Institut Medizin,
Sachsenring 37-39, 50677
Köln, Tel.: 0221/ 33 60 46
10, Fax.: 0221/ 33 60 46 66, 
E-Mail: medizin@mibeg.de,
Internet: www.mibeg.de.
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Der 61. Deutsche Ärztetag
in Garmisch-Partenkirchen hall-
te in der Berichterstattung der
Ärztlichen Mitteilungen – Deutsches
Ärzteblatt bis in den August hin-
ein. In der Ausgabe vom  9.  August
1958 berichtete das Mitteilungs-
blatt der Bundesärztekammer
(BÄK) und der Kassenärztlichen
Bundesvereinigung (KBV) über
die Reaktionen vor allem auf die
im Juni gefassten Beschlüsse zur
Reform der sozialen Krankenver-
sicherung. Das Ärzteparlament
empfahl unter anderem, den
Kreis der gesetzlich Versicherten
enger zu ziehen. Die freiwillige
gesetzliche Versicherung sollte ab
einer bestimmten Einkommens-
höhe nicht mehr möglich sein.
Weder die Selbstbeteiligung der
Patienten sollte auf Kosten der
Ärzteschaft ausgestaltet noch der
Zugang der Bevölkerung zu ärzt-
licher Hilfe erschwert werden.
Das Magazin Bonner Sozialpolitik
konstatierte zu den Beschlüssen:
„Ein Schritt vorwärts zur Re-
form.“ Die Ärztetagsdelegierten
hätten sich „keineswegs nur auf
Kritik beschränkt“, sondern
„vielmehr bereits Grundzüge ei-

ner Reformkonzeption entwik-
kelt“. Sah es vor dem Ärztetag
1958 nach harten Auseinander-
setzungen innerhalb der Ärzte-
schaft aus, so hatten die Drama-
turgen des Ärztetages geschafft,
was niemand für möglich hielt,
Geschlossenheit der Ärzteschaft
zu demonstrieren. Was war ge-
schehen? Die Sitzungsleitung zog
in Garmisch den heiklen Tages-
ordnungspunkt vor, zwei Korefe-
rate von Vertretern des Hart-
mannbundes und der KBV, die
die Meinungsvielfalt in der Ärzte-
schaft widerspiegeln sollten,
wurden nicht gehalten, sondern
ein gemeinsames Schreiben ein-
gereicht. Alle strittigen Einzelfra-
gen sind einem „Sachverständi-
gen-Ausschuß“ übertragen wor-
den, und die letztendlichen Be-
schlüsse zur Gesundheitsreform
sollten einem Außerordentlichen
Ärztetag vorbehalten bleiben.
Dazu hielt der Vizepräsident der
Bundesärztekammer, Dr. Ernst
Fromm, eine „ausführlich, sach-
lich und klar“ formulierte Rede
zur Gesamtproblematik. Die Rei-
hen der Ärzteschaft schlossen
sich hinter den herausgestellten,
gemeinsamen Werten. Die Au-
ßenwirkung der Einigkeit spie-
gelte sich in der positiven Be-
richterstattung über den 61. Ärz-
tetag. Das Organ des Hartmann-
bundes Der deutsche Arzt schrieb:
„Ein Geist der Einigkeit be-
herrschte die Versammlung. Viele
waren in der Erwartung nach

Vor 50 Jahren

Die Ankündigung von CDU und
CSU, ihren Vorschlag zur Ergän-
zung des Schwangerschaftskon-
fliktgesetzes nach der Sommer-
pause als Gruppenantrag in den
Bundestag einzubringen, dem
sich dann auch Abgeordnete aus
allen anderen Fraktionen an-
schließen können, ist bei der Ärz-
teschaft auf Zustimmung gesto-
ßen. Nach dem Scheitern der Ge-
spräche mit der SPD über einen

gemeinsamen Entwurf bestehe
nun die Möglichkeit, einen frakti-
onsübergreifenden Konsens über
die notwendigen Regelungen zur
Minimierung von medizinisch
indizierten Schwangerschaftsab-
brüchen herzustellen, betonen
Bundesärztekammer und Deut-
sche Gesellschaft für Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe (DGGG).
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Schwangerschaftskonfliktgesetz: 
Ärzteschaft hofft auf Konsens

Garmisch gekommen, daß es hier
zu lebhaften und harten Ausein-
andersetzungen kommen werde,
doch der ‚Krieg’ fand nicht statt.“

Der Rheinische Kassenarzt ver-
öffentlichte in der August-Ausga-
be 1958 die „Ordnung zur Durch-
führung von Fürsorgemaß nah -
men durch die Kassenärztliche
Vereinigung Nordrhein“, die die
Delegierten der Vertreterver-
sammlung Mitte Juli einstimmig
verabschiedet hatten. Mit der
Ordnung gründete die KVNo
 einen Spendenfond, der von den
Kassenärzten gefüllt werden
 sollte. „Zweck dieser Spenden ist
es, bei in Not geratenen, über die
Kassenärztliche Vereinigung jetzt
oder früher  abrechnenden nie-
dergelassenen Ärzten, deren Hin-
ter bliebenen und Angehörigen
Fürsorgemaßnahmen ohne
Rechtsanspruch durchzufüh-
ren“. Dies war die einzige der
KVNo nach Gesetzeslage geblie-
bene Möglichkeit, ihre Mitglieder
in Notsituationen zu unterstüt-
zen, da das Vorhaben, ein eigen-
ständiges Versorgungswerk für
Kassenärzte aufzubauen vom
Aufsichtsminis terium abgelehnt
worden war und die nordrheini-
sche Ärzteversorgung von der
Ärztekammer Nordrhein auf den
Weg gebracht wurde. Heute ar-
beitet die Fürsorge als „Ärztli-
ches Hilfswerk“. Derzeit erhal-
ten nach Angaben der KVNo 11
Ärzte, 21 Witwen und  3 Kinder
Unterstützungszahlungen. bre
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Anmeldeschluss -
termin für Weiter -
bildungsprüfungen
Der nächste zentrale Prüfungster-
min zur Anerkennung von Gebieten,
Teilgebieten und Zusatzbezeichnun-
gen bei der Ärztekammer Nordrhein
ist der 15./16. Oktober 2008. 
Anmeldeschluss: 
Mittwoch, 20. August 2008
Die weiteren Termine und Informa-
tionen zu den Modalitäten der Wei-
terbildungsprüfungen 2007 stehen
im Internet auf der Homepage
www.aekno.de und im Oktober-Heft
2007 auf den Seiten 22/23. ÄkNo




